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GRÜNBERG-ZERTIFIKAT (GZ) 
GARTENTHERAPIE
GÄRTEN HELFEN LEBEN – EINE WEITERBILDUNG IN 4 MODULEN
Mensch und Garten prägen einander. 

Gärten haben eine Bedeutung, die kulturell und persönlich ist. Egal, ob wir 
davon träumen, eine ideale Natur, ein persönliches Paradies, selbst zu schaf-
fen oder ob wir Gärten „nur“ mit allen Sinnen wahrnehmen – am Ende bleibt: 
Menschen und Gärten gehören zusammen.
Wer den Menschen als Ganzes betrachtet, kommt daher nicht umhin, diesen 
Garten in seine Überlegungen mit einzubeziehen. Und wer dieses in einem 
therapeutisch-pflegerischen Kontext tut, der findet hier ebenfalls schnell ein 
geeignetes therapeutisches Medium. Sei es wegen der Vielfalt an unterschied-
lichen Tätigkeiten oder der besonderen Umgebung mit ihrer reichen Palette 
an Sinneseindrücken. Das Gärtnern selbst fordert Verantwortung und ver-
stärkt emotionale Bindungen. Darüber hinaus wird ein soziales Miteinander 
gefördert. Der Garten wird so zum Kernpunkt eines Lern- und Lebensmodells.
Ein sinnvolles, seriöses Bemühen, Garten und Gärtnern als therapeutischen 
Raum zu nutzen, braucht eine dauerhafte gute Begleitung.
Gärtnerisch-gestalterische Ansprüche gehören neben der gärtnerisch-thera-
peutischen Situation in ein Gesamtkonzept eingebunden.
Gegenstand dieser Weiterbildung ist es, den beiden Eckpunkten Garten und 
Therapie eine Grundlage zu geben und einen Standard zu schaffen für eine 
sinnvolle Ausgestaltung des Gartens als adäquaten Lebensraum und als Zen-
trum einer gezielten, geplanten Therapie.

MODUL 1 – GRUNDLAGEN 
(2026/2027)
INHALT: 
■   Einführung in die Thematik
■   Gartentherapeutische Grundlagen
■   Grundlagen der Pflege
■   Therapeutische Grundlagen
■   Gärtnerische Grundlagen
■   Medizinische Grundlagen Teil 1
■   Institutionen in der Gartentherapie

LEITUNG:
Andreas Niepel, 
Gärtner und Gartentherapeut 
IGGT

TERMIN:
28.09. – 04.10.2026 
LG-Gebühr: 3.500,– €
LG-Nr.: 182/26

ZIELGRUPPE:
Pflegerisch-therapeutisch und 
sozialpädagogisch-gärtnerisch 
Tätige mit abgeschlossenem 
Berufsabschluss, die mit dem 
Medium Garten ihr Handlungs-
feld erweitern möchten
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MODUL 2 – AUFBAUMODUL I –  
PRAXIS DER GARTENTHERAPIE  
(2026/2027)
INHALT: 
■   Kommunikation und therapeutische Beziehung
■   �Einblick in die gartentherapeutische Praxis / Floristik in der Gartentherapie
■   Förderung psychischer Gesundheit als Ziel der Gartentherapie
■   Thema nach Bedarf der Gruppe 
■   Gartentherapie in Psychiatrie und Arbeitstherapie 
■   Gartentherapie in besonderen Situationen (Flüchtlinge, Prävention etc.) 
■   Bewegung und Körper

LEITUNG: 
Andreas Niepel, 
Gärtner und Gartentherapeut 
IGGT

TERMIN:
19.02. – 25.02.2027 
LG-Gebühr:  
bereits entrichtet!
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MODUL 3 – AUFBAUMODUL II –  
(2026/2027)
INHALT: 
■   Reflektion der eigenen therapeutischen Rolle
■   �Kinder und Jugendliche in der Gartentherapie
■   Achtsamkeit in der Gartentherapie
■   Erstellen gartentherapeutischer Konzepte
■   Gartentherapie in der Altenhilfe / Gartengestaltung
■   �Erlebnis- und Naturpädagogik in der Gartentherapie
■   Gärtnerische Praxis, Gerätschaften und Hilfsmittel

LEITUNG: 
Andreas Niepel, 
Gärtner und Gartentherapeut 
IGGT

TERMIN:
01.05. – 07.05.2027 
LG-Gebühr:  
bereits entrichtet!

MODUL 4 – PRÄSENTATION UND  
ABSCHLUSS (2026/2027)
INHALT: 
■   Präsentation der Projektarbeiten
■   Selbstständigkeit in der Gartentherapie
■   Abschluss und Übergabe der Zertifikate

LEITUNG: 
Andreas Niepel, 
Gärtner und Gartentherapeut 
IGGT

TERMIN:
01.10. – 03.10.2027 
LG-Gebühr:  
bereits entrichtet!
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GARTENTHERAPIE IN DER  
PSYCHIATRIE UND ARBEITSTHERAPIE
GÄRTEN HELFEN LEBEN – THEMENSEMINAR
In diesem Seminar geht es um den vielfältigen Einsatz im Bereich Psychiatrie,  
Suchterkrankungen und auch Forensik. Die notwendigen Planungen und 
Durchführungen eines gartentherapeutischen, individuellen Angebots stellen 
in vielerlei Hinsicht eine außergewöhnliche Herausforderung an den jeweili-
gen (Garten-)Therapeuten dar. 
An praktischen Beispielen soll aufgezeigt werden, was möglich, schwierig und 
ggf. auch unmöglich ist. Praktische Übungen, Workshops und gärtnerische 
Tätigkeiten und das individuelle Eingehen auf Fragen, Ideen und Anregungen 
der Teilnehmer runden dieses Wochenende ab.

INHALT: 
■   Bearbeitung von Fallbeispielen der Teilnehmer und Referenten
■   Grundlagen der Arbeits- und Gartentherapie in der forensischen Psychiatrie 	
       und der stationären Entwöhnungsbehandlung
■   Umgang mit Störungen und Widerständen
■   Motivation und Therapiemotivation
■   Chancen, Grenzen und Möglichkeiten der Arbeits- und Gartentherapie
■   Workshops zu praktischen Arbeiten für therapeutische Zwecke

ZIELGRUPPE:
Alle Interessierten aus der 
grünen Branche und dem Ge-
sundheitswesen, insbesondere 
Absolventen der Basis-Ausbil-
dung „Gärten helfen Leben“

MODERATION:
Martin Pfannekuch,  
Gärtner, Baumkontrolleur, 
Gartentherapeut (IGGT), 
Arbeitstherapeut und Dozent 
für Arbeitstherapie;
Ingo Ferber, Baumkletterer, 
Arbeitstherapeut;
Dr. Thomas Jacoby, Herdecke, 
Arzt

TERMIN:
13.03. – 15.03.2026
LG-Gebühr: 465,– € 
LG-Gebühr: 349,– € 
LG-Nr.: 065/26

GARTENTHERAPIE – THERAPIEGARTEN
EINSTIEGSSEMINAR ZUR ORIENTIERUNG
Wohin entwickelt sich der Garten zukünftig? Schon anhand von Sätzen wie 
„Hier kann ich die Seele baumeln lassen“ oder „Den Garten kann ich mit allen 
Sinnen genießen“ wird deutlich, dass das Megathema Gesundheit auch für 
den Gärtner immer mehr Bedeutung bekommt. Auch die medizinisch-the-
rapeutische Seite hat seit Jahren den Garten mehr und mehr als einen the-
rapeutischen Ort und das Gärtnern als geeignetes therapeutisches Medium 
entdeckt. Hier liegen sowohl Chancen als auch Anforderungen für den gärt-
nerischen Bereich. 
Für den dabei notwendigen Dialog zwischen Garten und Therapie stellt dieses 
Seminar, speziell für die gärtnerische Seite, ein wichtiges Bindeglied dar. Es 
zeigt zukünftige Chancen in diesem neuen Spezialgebiet auf. Die Teilnehmer 
lernen zu verstehen, was es bedeutet, gärtnerische Therapien zu begleiten 
sowie therapeutische Gärten anzulegen und zu pflegen. Mit diesem Wissen 
kann auch dem Anspruch des privaten Gartennutzers nach einem „gesunden 
Raum“ besser nachgekommen werden.

INHALT: 
■   Mensch/Erkrankungen/Therapien – Mensch und Garten 
    – ��Vermittlung von Kenntnissen zu möglichen Erkrankungen, Störungen 

und Behinderungen
    – ��Ansätze und Wirkungsweisen von Therapien
    – ��Wirkungsweise von Gärten und Pflanzen auf das Wohlbefinden und dar-

aus resultierende Folgerungen  
■   Gartentherapie – Therapiegärten 
    – ���Gartentherapie in der Praxis 
    – ���Organisation von gartentherapeutischen Programmen 
    – ���Vorgaben und Anregungen für die Gestaltung spezieller therapeutischer 

Außenräume (Übungsgärten/Gärten für Demenzkranke etc.)

ZIELGRUPPE:
Alle Interessierten aus der grü-
nen Branche und dem Gesund-
heitswesen

MODERATION:
Andreas Niepel, 
Gärtner und Gartentherapeut 
(IGGT);
Martin Pfannekuch,  
Gärtner, Baumkontrolleur, 
Gartentherapeut (IGGT), 
Arbeitstherapeut und Dozent 
für Arbeitstherapie

TERMIN:
27.03. – 29.03.2026
LG-Gebühr: 395,– € 
LG-Gebühr: 296,– € 
LG-Nr.: 080/26
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GARTENTHERAPIE IN DER  
ALTENHILFE
GÄRTEN HELFEN LEBEN – THEMENSEMINAR
Die Themenseminare zum Zertifikat „Gärten helfen Leben“ greifen spezielle 
Themen aus dem Bereich der Gartentherapie auf und schaffen eine Möglich-
keit, sich intensiver mit dieser Thematik zu beschäftigen und ggf. zu speziali-
sieren. In diesem Seminar geht es um den vielfältigen Einsatz in der Altenhilfe, 
insbesondere für Menschen mit Demenz. Die Weiterbildung zeigt Wege auf, 
wie Gartentherapie im Alltag von Menschen mit Demenz ihren Platz findet. 
Anhand von praktischen Übungen wird das Erlernte unmittelbar umgesetzt.

INHALT: 
■   Naturerfahrung im Alltag einer Pflegeeinrichtung
■   Gartentherapie für bettlägerige Menschen und Menschen mit Demenz
■   Therapieplanung (Ziele und Umsetzungsmöglichkeiten)
■   Praktische Beispiele für Gartentherapie-Einheiten
■   Gartentherapie ohne Therapiegarten. Naturgestützte Interventionen auf 	
       kleinem Raum
■   Orientierungssysteme im Garten: „Führen und Leiten“
■   Gliederung eines Gartens für Menschen mit Demenz
■   Die Wirkung von Farben in der Gestaltung von Gärten

ZIELGRUPPE:
Alle Interessierten aus der 
grünen Branche und dem Ge-
sundheitswesen, insbesondere 
Absolventen der Basis-Ausbil-
dung „Gärten helfen Leben“

MODERATION:
Astrid Schäfer, Garten- 
therapeutin, Dozentin im  
Fachbereich Pflege;
Carmen Feldhaus,  
Gartentherapeutin

TERMIN:
17.04. – 19.04.2026
LG-Gebühr: 465,– € 
LG-Gebühr: 349,– € 
LG-Nr.: 088/26

20. INTERNATIONALE  
GARTENTHERAPIETAGE
Die Internationalen Gartentherapietage feiern ihr 20. Jubiläum. 
Und selbstverständlich muss das nicht nur gebührend gefeiert werden, son-
dern es wird auch wieder jede Menge spannende Vorträge und erkenntnisrei-
che Workshops zum Thema geben.
Melden Sie sich jetzt an zu diesem internationalen „Familientreffen“ der Gar-
tentherapie.
Die Gartentherapietage sind seit über zwei Jahrzehnten der wichtigste Kon-
gress zur Verbindung von Garten und Therapie. Ob es um die Gestaltung von 
Therapiegärten oder die unterschiedlichen Formen von Gartentherapie oder 
auch von Pädagogik und Garten geht – hier kommen alljährlich die Experten 
und Interessierte zusammen, um sich bei Vorträgen, Workshops und im direk-
ten Austausch zu informieren.

ZIELGRUPPE:
Gärtner und Therapeuten, 
Mediziner

MODERATION:
Andreas Niepel, 
Gärtner und Gartentherapeut 
(IGGT)

TERMIN:
08.05. – 10.05.2026
LG-Gebühr: 260,– € 
LG-Gebühr: 195,– € 5

LG-Nr.: 102/26
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GARTENTHERAPIE IN DER ARBEIT 
MIT KINDERN UND JUGENDLICHEN
GÄRTEN HELFEN LEBEN – THEMENSEMINAR  
Was unterscheidet die Tätigkeit mit dieser speziellen Zielgruppe von der Arbeit 
mit Erwachsenen, wo liegen die Chancen und Möglichkeiten, schon in jungen 
Jahren gartentherapeutisch zu arbeiten? Wir werden in diesem Seminar aus 
unserer jahrelangen Arbeitserfahrung mit Kindern und Jugendlichen und der 
Tätigkeit in der Psychiatrie schöpfen und mittels Fallbeispielen theoretisch 
und praktisch arbeiten. Die wichtigsten Schritte der kindlichen Entwicklung, 
Krankheitsbilder und Fallbeispiele aus unserer täglichen Praxis sind bedeut-
same Grundlagen dieses Seminars. Hintergrundwissen über die Wichtigkeit 
von Naturerfahrungen im Kindesalter, das „Naturdefizitsyndrom“ und Wege 
hin zu Naturverbundenheit als Ressource für herausfordernde Zeiten im Lauf 
des Lebens runden das Seminar ab.

INHALT: 
■   Die wichtigsten Schritte der kindlichen Entwicklung
■   Die Bedeutung  von Naturerfahrungen im Kindesalter
■   Das „Naturdefizitsyndrom“ und Wege hin zu mehr Naturverbundenheit
■   „Grüne Kosmetik“ und Naturfarben aus Blüten und Blättern selbst  
       herstellen
■   Therapieplanung und  Hinweise auf sinnvolle Materialien und Werkzeuge
■   Beispiele für Aktivitäten für drinnen und draußen

ZIELGRUPPE:
Alle Interessierten aus der 
grünen Branche und dem Ge-
sundheitswesen, insbesondere 
Absolventen der Basis-Ausbil-
dung „Gärten helfen Leben“

MODERATION:
Anne Patty Muller,  
Diplom-Kunsttherapeutin und 
Gartentherapeutin (IGGT)

TERMIN:
12.06. – 14.06.2026
LG-Gebühr: 465,– € 
LG-Gebühr: 349,– € 
LG-Nr.: 119/26

ABWECHSLUNG UND KREATIVITÄT IN 
DER GARTENTHERAPIE
GÄRTEN HELFEN LEBEN – THEMENSEMINAR
Gartentherapie bedeutet nicht nur die Anzucht und Pflege von Pflanzen. Die 
Floristik ist mit dem Erstellen kleinerer Gestecke oder von Blumenarrange-
ments ein bei Therapeuten wie Patienten gerne genutztes und beliebtes Be-
stätigungsfeld. Dies mag auch mit den Klienten zu tun haben, deren Ressour-
cen es oft nicht mehr zulassen, beispielsweise Blumenzwiebeln zu stecken, 
die aber in der Lage sind, mit den daraus wachsenden Blumen Sträuße zu 
erstellen.
In diesem Seminar haben Sie die Möglichkeit, neben der handwerklich-floris-
tischen Seite die Fähigkeiten und Kenntnisse für die therapeutische Arbeit zu 
trainieren.

INHALT: 
■   Grundlagen der Farbenlehre
■   Gestaltungsprinzipien in der Floristik
■   Materialkunde und handwerkliche Verarbeitung
■   Pflanzen für die floristische Arbeit
■   Praktische Übungen: einfache Sträuße und Gestecke
■   Praktische Hinweise zur Floristik in der Gartentherapie

ZIELGRUPPE:
Gartentherapeuten und  
Interessierte

MODERATION:
Kristina Hommers,  
Grünberger Floristmeisterin, 
Florist-Landesmeisterin 2017 in 
NRW, Gartentherapeutin (IGGT)

TERMIN:
26.06. – 28.06.2026 
LG-Gebühr: 465,– € 
LG-Gebühr: 349,– € 
LG-Nr.: 128/26
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NATURERLEBNISPÄDAGOGIK IN DER  
GARTENTHERAPIE
GÄRTEN HELFEN LEBEN – THEMENSEMINAR
Naturerlebnispädagogik heißt für die Gartentherapie „draußen sein“ und die 
Natur in ihrer Vielfältigkeit für pädagogische und/oder therapeutische Zwe-
cke zu nutzen. In diesem Seminar wird es kurze theoretische Inputs und viel 
Zeit für praktische Übungen geben. Es geht um das eigene Erleben in und mit 
der Natur und wie es mit potenziellen Klienten  möglich ist. Das kann sowohl 
ruhige Sinneswahrnehmung als auch Spaß & Action bedeuten.
Gemeinsam werden wir reflektieren und überlegen, wie es in die jeweiligen 
Arbeitssettings integriert werden kann. Wer Interesse hat, kann  auch selbst 
in die Anleiter-Rolle schlüpfen.

INHALT: 
■   Theoretische Inputs und praktische Übungen
■   Eigene Naturerfahrungen sammeln
■   Kennenlernen von Reflektionsmethoden
■   Natur als Erlebnisraum
■   Kennenlernen der Anleiterrolle

ZIELGRUPPE:
Alle Interessierten aus der 
grünen Branche und dem Ge-
sundheitswesen, insbesondere 
Absolventen der Basis-Ausbil-
dung „Gärten helfen Leben“

MODERATION:
Friederike Michalczak,  
Abenteuer- und Erlebnispäda-
gogin, Entspannungstrainerin 
und Heilerziehungspflegerin

TERMIN:
26.06. – 28.06.2026
LG-Gebühr: 465,– € 
LG-Gebühr: 349,– € 
LG-Nr.: 130/26

GÄRTNERN FÜR GARTEN- 
THERAPEUTEN
GÄRTEN HELFEN LEBEN – THEMENSEMINAR 
Ohne die fachliche Auseinandersetzung und die Beschäftigung mit gärtneri-
schen, botanischen und auch technischen Inhalten des Gärtners ist Garten-
therapie selbst nicht durchführbar. In diesem Gartentherapie-Seminar be-
steht die Möglichkeit, sich intensiver mit konkreten gärtnerischen Themen in 
der Gartentherapie vertiefend zu beschäftigen und diese in Beziehung zum 
Klienten/Patienten bzw. zur Therapie zu setzen. Auf vielfachen Wunsch wurde 
dieses Themen-Seminar entwickelt und soll eine gartenbauliche und botani-
sche Grundlage bilden, um gärtnerisch fachlich in der Gartentherapie tätig zu 
werden.
Die von den Moderatoren vorbereiteten und hier dargelegten Inhalte geben 
einen möglichen Überblick und können je nach Zusammensetzung der Teil-
nehmergruppe individuell angepasst werden.

INHALT: 
■   Rasen und Wiesen: Anlage und Pflege von Rasenflächen, Wildblumen- 
       wiesen (ein-/mehrjährig), Insektenhotels
■   Wege und Mauern: Pflaster- und Plattenbau, Bau von Natursteinmauern, 	
       Benjeshecke
■   Wasser im Garten: Grundlagen des Teichbaus
■   Pflanzenwissen: Aussaat, Pikieren, Vermehren, Kultivieren; Bodenkunde,    	
       Düngung, Substrate
■   Gehölze und Bäume: Obstbaumschnitt, Baumpflege, Baumbotanik in der 	
       Gartentherapie
■   Innenraumbegrünung: Einsatz von Zimmerpflanzen, Zierpflanzen
■   Pflanzenschutz: Stärkungsmittel und Hausmittel im therapeutischen 	
       Kontext
■   Technik im Gartenbau: Gerätepflege, -einsatz und Gewächshaustechnik

ZIELGRUPPE:
Alle Interessierten aus der 
grünen Branche und dem Ge-
sundheitswesen, insbesondere 
Absolventen der Basis-Ausbil-
dung „Gärten helfen Leben“

MODERATION:
Martin Pfannekuch,  
Gärtner, Baumkontrolleur, 
Gartentherapeut (IGGT), 
Arbeitstherapeut und Dozent 
für Arbeitstherapie;
Denis Kraus, Gärtner, Garten-
therapeut (IGGT)

TERMIN:
21.08. – 23.08.2026
LG-Gebühr: 465,– € 
LG-Gebühr: 349,– €  
LG-Nr.: 149/26

NEU
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GRUPPENSUPERVISION FÜR  
GARTENTHERAPEUTEN
GÄRTEN HELFEN LEBEN – THEMENSEMINAR
Wie ein Garten kontinuierliche Pflege benötigt, brauchen auch Gartenthe-
rapeuten regelmäßige Supervision zur Qualitätssicherung, Reflexion und 
persönlichen Weiterentwicklung. Das in diesem Jahr erstmals angebotene 
Supervisions-Wochenende soll diese Lücke schließen und gleichzeitig eine 
Plattform für berufliche Vernetzung bieten. Supervision – insbesondere in 
Gruppenform – unterstützt Fachpersonen aus verschiedenen Tätigkeits-
feldern der Gartentherapie dabei, ihre Arbeitssituationen gemeinsam zu 
reflektieren, Veränderungsprozesse zu begleiten und neue Perspektiven zu 
entwickeln. Die Teilnehmenden profitieren vom kollegialen Austausch, un-
terschiedlichen Erfahrungen und erweitern dadurch ihre Kommunikations-, 
Handlungs- und Beziehungskompetenz.

INHALT: 
■   Qualitätsmerkmale von „guter“ Gartentherapie
■   Professionalität 
■   Potenziale und Ressourcen
■   Psychohygiene 
■   Prozessanalyse(n)
■   Arbeit mit kreativen Medien und Techniken

ZIELGRUPPE:
Alle Interessierten aus der 
grünen Branche und dem Ge-
sundheitswesen, insbesondere 
Absolventen der Basis-Ausbil-
dung „Gärten helfen Leben“

MODERATION:
Marina Raffaella Cerea,  
Garten-und Landschaftsthera-
peutin EAG, Kunsttherapeutin 
EAG 

TERMIN:
18.09. – 20.09.2026 
LG-Gebühr: 465,– € 
LG-Gebühr: 349,– € 
LG-Nr.: 169/26

NEU

GARTENTHERAPIE FÜR MENSCHEN 
MIT FLUCHTERFAHRUNGEN UND  
MIGRATIONSHINTERGRUND
GÄRTEN HELFEN LEBEN – THEMENSEMINAR
Der Ausdruck „entwurzelt sein“ beschreibt auf eindrückliche Weise das Ge-
fühl vieler Menschen – insbesondere jener mit Migrations- oder Fluchthinter-
grund. In Deutschland hat etwa jeder dritte Mensch einen Migrationshinter-
grund, über drei Millionen Menschen haben hier Schutz gesucht. Viele von 
ihnen bringen belastende Erfahrungen mit und sind auf der Suche nach Sta-
bilität, Zugehörigkeit und oft auch therapeutischer Unterstützung.
Gärten können in diesem Zusammenhang viel bewirken. Sie bieten nicht nur 
Raum für Regeneration, Teilhabe und soziale Integration, sondern werden zu-
nehmend auch gezielt für therapeutische Zwecke genutzt – sei es in Kleingär-
ten, internationalen Gärten oder spezialisierten Traumazentren.
Dieses Seminar richtet sich sowohl an Menschen, die bereits in solchen Gar-
tenprojekten aktiv sind und zunehmend auch mit therapeutischen Fragestel-
lungen konfrontiert werden, als auch an Fachkräfte der (Garten-)Therapie, die 
ihr Wirkungsfeld auf diese Zielgruppen ausweiten möchten.
Eine gemeinsame Veranstaltung von „GÄRTEN HELFEN LEBEN“ sowie der  
Stiftung „anstiftung“

INHALT: 
■   Beschreibung unterschiedlicher Settings und Gartenformen in diesem 	
       Bereich
■   Austausch und Information über therapeutische Konzepte und Zugänge
■   Austausch über praktische Möglichkeiten und Angebote
■   Austausch über spezielle Situationen, Fallbeispiele, wie auch  
       Anpassungen

ZIELGRUPPE:
Menschen, die bereits in ent-
sprechenden Projekten, wie 
internationalen Gärten  u.ä. 
tätig sind, Gartentherapeuten, 
die ihr Handlungsfeld in diesem 
Bereich ausweiten möchten. 
Insbesondere auch Absolventen 
der Basis-Ausbildung „Gärten 
helfen Leben“ sowie Mitarbeiter 
bei Projekten der Stiftung „an-
stiftung“.

MODERATION:
Andreas Niepel, Gärtner und 
Gartentherapeut (IGGT);
Martin Pfannekuch,  
Gärtner, Baumkontrolleur, 
Gartentherapeut (IGGT), 
Arbeitstherapeut und Dozent 
für Arbeitstherapie, 
Anuscheh Amir-Khalili 

TERMIN:
20.11. – 22.11.2026 
LG-Gebühr: 465,– € 
LG-Gebühr: 349,– € 
LG-Nr.: 221/26

NEU
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GARTENTHERAPIE – SOZIALE  
VERANTWORTUNG: THEMEN AUCH 
FÜR MEINEN BETRIEB?
GÄRTEN HELFEN LEBEN – THEMENSEMINAR
In einer Zeit gesellschaftlicher Transformation, psychischer Belastung und öko-
logischer Herausforderungen wird ein neuer Bereich im Gartenbau zunehmend 
relevant: die Gartentherapie und die Gestaltung therapeutischer Gärten. Dabei 
geht es längst nicht mehr nur um Pflegeeinrichtungen oder Kliniken. Vielmehr 
entsteht ein erweitertes Berufsverständnis des Gartenbaus – eines, das so-
ziale, gesundheitliche und kulturelle Verantwortung in den Mittelpunkt stellt. 
Dieses Seminar lädt dazu ein, den Beruf als Berufung zu begreifen und ge-
meinsam eine Zukunft des Gartenbaus zu gestalten, die Menschen, Natur und 
Gesellschaft verbindet. Dieses Themenseminar schlägt dabei eine Brücke zwi-
schen traditionellem Gartenbau und therapeutischer Gartengestaltung. 

INHALT: 
■   Grundsätze für die Gestaltung von Therapie- und Gesundheitsgärten 
       (Wie Räume entstehen, die Menschen physisch und psychisch stärken)
■   Gärten, Gärtnern und der demografische Wandel (Was eine älter  
       werdende Gesellschaft vom Gartenbau braucht)
■   Die Pflanze als therapeutisches Medium (Welche Bedeutung Pflanzen in
       Heilungsprozessen einnehmen können)
■   Soziale Verantwortung im Gartenbau (Wie grüne Berufe gesellschaftlich 
       wirksam und sinnstiftend sein können)
■   Wohlfühlen im Privatgarten – Garten-Coaching als neue Dienstleistung 
       (Der Garten als Ort der Regeneration und Persönlichkeitsentwicklung)
■   Vom Gärtner zum Gestalter von Lebensqualität (Berufliche Identität neu 
       denken: von der Dienstleistung zur Mitgestaltung einer gesunden Gesell- 
       schaft)
■   Sinnerfüllte Arbeit als Motor für Motivation und Mitarbeiterbindung (Wie 
       gärtnerische Berufe wieder attraktiv werden – gerade für junge Menschen)
■   Sinn als strategischer Vorteil im Marketing und in der Kundenbindung 
       (Wie authentisches Engagement zu nachhaltigem Erfolg führt)
■   Unternehmenskultur gestalten: Der Garten als Spiegel der Haltung  
       (Impulse aus der Praxis von Social Landscaping e.V.)

ZIELGRUPPE:
Alle Interessierten aus der 
grünen Branche und dem Ge-
sundheitswesen, insbesondere 
Absolventen der Basis-Ausbil-
dung „Gärten helfen Leben“

MODERATION:
Andreas Niepel, 
Gärtner und Gartentherapeut 
(IGGT);
Matthias Mannes,  
Gartendesigner

TERMIN:
06.11. – 08.11.2026
LG-Gebühr: 465,– € 
LG-Gebühr: 349,– € 
LG-Nr.: 209/26

NEU

KÖRPER UND BEWEGUNG IN DER 
GARTENTHERAPIE
GÄRTEN HELFEN LEBEN – THEMENSEMINAR
Durch das Kennenlernen und Erfahren der eigenen Körperwahrnehmung 
sowie eigener Bewegungsmöglichkeiten ist es möglich, auch andere Men-
schen leichter in Bewegung zu bringen. Wie kann ich jemanden in den Stand 
begleiten? Wie kann ich einen anderen Menschen von einem Stuhl auf ein 
anderes Sitzmöbel transferieren? Die Angst vor einem Sturz hat großen Ein-
fluss auf die Bewegung. Was ist zu tun bei einem Sturz und wie helfe ich dem 
Gestürzten auf? Je besser es gelingt, sich selbst und andere Menschen ein-
zuschätzen, desto effektiver kann Bewegung eingeleitet und Angst abgebaut 
werden.
In diesem Seminar sollen dazu – angelehnt an das Bobath- und das TAktiP®-
Konzept – Methoden und grundsätzliche Ansätze vermittelt werden.

INHALT: 
■   Einfluss der eigenen Körperwahrnehmung
■   Menschen in Bewegung bringen
■   Voraussetzungen für freie Hand- und Armbewegungen
■   Transfer und Positionierung
■   Beispiele und praktische Übungen

ZIELGRUPPE:
Gartentherapeuten und  
Interessierte

MODERATION:
Daniela Miklasz, Pflegefach-
kraft, Pflegeaufbauinstruktorin,
Bobath Bika, Fachkraft thera-
peutisch aktivierender Pflege 
TAktiP

TERMIN:
20.11. – 22.11.2026
LG-Gebühr: 465,– € 
LG-Gebühr: 349,– € 
LG-Nr.: 224/26

NEU


